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2.4.4 Zusammenfassende Bewertung

● Das  vorhandene  Straßennetz  ist  für  die  derzeitige  Stadtgröße  von  Kaltenkirchen 
grundsätzlich angemessen.

● Ein Hauptproblem ist die starke Bündelung von Verkehren und der hohe Durch-
gangsverkehrsanteil auf der Hamburger Straße im Innenstadtbereich mit den da-
mit einhergehenden negativen Folgen (Lärm, Abgase, Trennwirkung, schlechte Er-
reichbarkeit etc.). Bei Ortsbesichtigungen wurden hier auch bereits kurzzeitige Stö-
rungen im Verkehrsfluss beobachtet, die die negativen Folgen noch weiter verstärken.

● Da für die wesentlichen Durchgangsverkehrsströme bereits Umgehungsstrecken vor-
handen sind (Autobahn bzw. Norderstraße) und die Verkehrsbelastungen auf den üb-
rigen Strömen bzw. Querschnitten nur sehr gering sind, sind weitere Umgehungs-
straßen, die ausschließlich Durchgangsverkehre aufnehmen sollen, weder zur Ent-
lastung der Innenstadt geeignet noch aufgrund ihrer geringen potenziellen Be-
lastungen  realisierungswürdig.  Die  diesbezüglichen  Überlegungen sollten  daher 
stärker die weitere Siedlungsentwicklung einbeziehen und neue Straßenverbindungen 
in einer Form konzipieren, dass mit ihnen sowohl neue Wohnstandorte angebunden 
als  auch Durchgangsverkehrsströme (in  begrenztem Maße)  aufgenommen werden 
können

● Das Straßennetz weist an zwei Stellen funktionelle Mängel auf, die letztlich zu der 
starken Konzentration der Verkehre auf die Hamburger Straße, die neue Eisenbahn-
querung und die Straße „Am Bahnhof“ bis zum Oersdorfer Weg beitragen:

1. Zwischen der Straße „Am Bahnhof“ und der Schützenstraße und damit in der 
Verlängerung letztlich zwischen dem gesamten südwestlichen Stadtgebiet und 
den nordöstlichen Wohngebieten fehlt eine  westliche „Umfahrung“  der In-
nenstadt. Der Neue Weg und die Bahnhofstraße werden zwar real als entspre-
chende Verbindungen genutzt, aufgrund ihrer Straßenkategorisierung und Stra-
ßenraumgestaltung sind sie für diese Nutzung jedoch nicht geeignet. Eine Nut-
zung der Friedenstraße, des Wulfskamp oder des Grenzwegs ist dagegen mit 
erheblichen Umwegfahrten verbunden.

2. Zwischen der  Süderstraße und dem Kisdorfer  Weg und damit  zwischen den 
Wohn- und Gewerbegebieten westlich der Bahn und den Einkaufs- und Gewer-
bestandorten  östlich  der  Bahn.  Als  Alternative  zu  dieser  fehlenden  direkten 
Tangentialverbindung steht nur die neue Eisenbahnquerung am Bahnhof zur 
Verfügung.

● Bei den ansonsten identifizierten Mängeln handelt es sich eher um punktuelle Proble-
me wie Engstellen oder vorfahrtgeregelte Kreuzungen, bei denen es zeitweise zu län-
geren Wartezeiten in den untergeordneten Strömen kommt.

● Des Weiteren wurde bei der Verkehrserhebung festgestellt, dass an der Stadtgrenze 
z.T. mit stark überhöhter Geschwindigkeit in das Stadtgebiet eingefahren wird (insb. 
Barmstedter Straße, Alvesloher Straße, Schmalfelder Straße).
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2.5 Verkehrssituation in der Innenstadt

2.5.1 Fuß- und Radverkehr

Geh- und Radwegeführung / Querungsmöglichkeiten
Die bereits auf der Ebene der Gesamtstadt angeführten generellen Aussagen zur Situation 
des Fuß- und Radverkehrs gelten grundsätzlich auch für die konkrete Situation in der Innen-
stadt. Für diesen Bereich besonders hervorzuheben sind die folgenden Punkte:

● Auf den den zentralen Innenstadtbereich umschließenden Hauptverkehrsstraßen sind 
in Verlängerung der wichtigsten auf die Innenstadt zulaufenden Geh- und Radwege 
eine Reihe von gesicherten Querungsstellen vorhanden. Insbesondere auf der Ham-
burger  Straße und der  Friedenstraße fehlt  jedoch auf langen Abschnitten jegliche 
Querungshilfe, so dass ein sicheres Überqueren dieser stark befahrenen Strecken nur 
schwer möglich ist.

● Die Aufweichung des Trennungsprinzips zwischen den Verkehrsarten und die regel-
mäßigen, in kurzen Abständen vorhandenen Querungsstellen auf der Holstenstraße 
sind für den Fußgängerverkehr äußerst positiv. Die gemeinsame Nutzung der Gehwe-
ge zusammen mit dem Radverkehr ist aber gerade hier aufgrund des hohen Fußgän-
ger-  und Radfahreraufkommens, der  unmittelbar  angrenzenden Geschäftseingänge 
sowie der relativ geringen Gehwegbreite äußerst problematisch.

● Die Möglichkeiten des Radverkehrs zur Durchfahrung des Innenstadtbereichs sind so-
wohl bzgl. der generellen Führung als auch des baulich-funktionalen Zustands der 
einzelnen Anlagen verbesserungsbedürftig.

Abstellgelegenheiten für den Radverkehr
Abstellgelegenheiten sind für den Radverkehr an zahlreichen Stellen in der Innenstadt vor-
handen. Meist handelt es sich dabei um vor den einzelnen Geschäften aufgestellte Fahrrad-
ständer mit 4-6 Radständen. Größere Anlagen mit 10 bis max. 20 Radständen finden sich im 
Umfeld besonderer Einrichtungen bzw. größerer Geschäfte (u.a. Rathaus, Bibliothek, Sky-
Markt, Reformhaus, Sparkasse). Die Fahrradständer sind in der Regel nur als einfache Vor-
derradhalterungen ausgelegt.

Fuß- und Radverkehrsaufkommen von/zur Innenstadt
Zur Erhebung des Fuß- und Radverkehrsaufkommens wurden am 20.09.2007 (Donnerstag) 
ausgewählte Ströme von und zum zentralen Innenstadtbereich manuell gezählt. Hierbei zeig-
te  sich,  dass  aufkommensstarke Verbindungen insbesondere  zwischen Holstenstraße  und 
Bahnhof bzw. Flottkamp, in der westlichen Verlängerung der Holstenstraße Richtung Frieden-
straße / Schmalfelder Straße sowie im Zuge der Schulstraße bestehen. Die Aufkommenswer-
te in der Schützenstraße sowie im Zuge Brauerstraße / Marschweg sind hingehen geringer.
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Abb. 16: Fuß- und Radverkehrsaufkommen von / zur Innenstadt

2.5.2 Fließender Kfz-Verkehr

Vorhandenes Straßennetz und Verkehrsführung
Das vorhandene Straßennetz in der Innenstadt ist durch einen Hauptverkehrsstraßen-Halb-
ring um den zentralen Innenstadtbereich (Holstenstraße, Grüner Markt)  geprägt.   Dieser 
Halbring stellt sowohl die Erschließung des zentralen Innenstadtbereichs aus allen Himmels-
richtungen als auch die Möglichkeit der Umfahrung des Bereichs sicher. Die Schützenstraße 
und die Königstraße sind – als nördlicher Teil des Halbrings – aufgrund ihrer geringen Stra-
ßenbreite nur in einer Richtung befahrbar.

Die eigentliche Erschließung innerhalb des zentralen Bereichs erfolgt in erster Linie über die 
Holstenstraße, die Brauerstraße und die Straße „Am Markt“. Während Brauerstraße und „Am 
Markt“ eine klassische Gestaltung mit Trennung der Verkehrsarten aufweisen, wurde dieses 
Trennungsprinzip in der Holstenstraße Anfang der 90er-Jahre ansatzweise aufgehoben. Zwar 
sind auch hier Fahrbahn, Parkstände und Gehwegbereiche durch unterschiedliche Pflasterun-
gen erkennbar getrennt, die Fahrbahn wird jedoch in regelmäßigen, relativ kurzen Abständen 
durch abweichend gepflasterte Gehwegquerungen unterbrochen. Die Holstenstraße ist seit 
der Umgestaltung nur noch als Einbahnstraße in Richtung Nordwesten befahrbar.
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Sämtliche Erschließungsstraßen im zentralen Bereich sind als Tempo-30-Zonen ausgewiesen. 
Als Vorfahrtsregelung kommt i.d.R. „Rechts-vor-Links“ zum Einsatz. Zur Geschwindigkeits-
dämpfung sind im Jahr 2007 im nordwestlichen Teil der Holstenstraße (beginnend vor dem 
Rathaus) zusätzlich fahrdynamisch wirksame Kissen-Aufpflasterungen eingebaut worden.
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Straßennetzbelastungen und Kfz-Ströme
Die mittels der bereits angeführten Verkehrserhebung ermittelten  Straßennetzbelastun-
gen sind für den Innenstadtbereich in den nachfolgenden Abb. 18 und Abb. 19 dargestellt. 
Neben der bereits beschriebenen starken Belastungen auf der Hamburger Straße, der Frie-
denstraße sowie Am Bahnhof (westlicher Teil)/Kisdorfer Weg sind vor allem die höheren Be-
lastungen im östlichen Teil der Straße „Am Bahnhof“ sowie in der Brauerstraße als Haupter-
schließungsrouten zum zentralen Innenstadtbereich auffällig.

Den östlichen Teil der Holstenstraße befahren im Jahresdurchschnitt ca. 2.400 Kfz pro Tag. 
Bei einer im September 2006 durchgeführten Zählung lag dieser Wert noch bei ca. 2.900 Kfz 
pro Tag.1 Es ist davon auszugehen, dass dieser Rückgang um 500 Kfz bzw. ca. 15%-20% in 
erster Linie auf die durchgeführten Verkehrsberuhigungsmaßnahmen (Kissen-Aufpflasterun-
gen) zurückzuführen ist. Vermutlich sind dabei vor allem Durchgangsverkehre auf das den 
zentralen Innenstadtbereich umgebende Hauptstraßennetz verlagert worden.

Mithilfe der im Rahmen dieser Untersuchung durchgeführten Kennzeichenerfassung konnten 
die in Abb. 20 dargestellten Durchgangsverkehrsströme im zentralen Innenstadtbereich 
ermittelt  werden.  Bemerkenswert  ist  bei  diesen  Ergebnissen  der  –  trotz  Verkehrsberuhi-
gungsmaßnahmen – weiterhin sehr hohe Durchgangsverkehrsanteil von über 40% auf dem 
östlichen Abschnitt der Holstenstraße. Dieser gemessene Wert liegt zwar – auch bei Berück-
sichtung der bereits verlagerten Durchgangsverkehre – deutlich unter den in der Untersu-
chung von Waack+Dähn angenommenen 75%, ist gleichwohl aber im Hinblick auf die Funk-
tion der Straße und die damit verbundenen Nutzungsansprüche der Anlieger und der übrigen 
Verkehrsteilnehmer als deutlich zu hoch zu bewerten.

Ein  weiterer  vergleichsweise starker  Durchgangsverkehrsstrom konnte im Korridor  „Neuer 
Weg / Bahnhofstraße“ identifiziert werden. Dies bestätigt die gemachten Ausführungen zum 
gesamtstädtischen Netz und den dort vorhandenen funktionellen Netzlücken.

1 Das Büro Waack+Dähn hat bei seiner Zählung für den 28.09.2006 einen Tageswert von 3.200 
Kfz/24h ermittelt. Dieser Wert musste zur Herstellung der Vergleichbarkeit mit dem einschlägigen 
HBS-Verfahren auf das Jahresmittel (durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke – DTV) umgerechnet 
werden.
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Abb. 18:
Straßennetzbelastungen
Innenstadt

Werte in Klammern:
Schwerverkehrsanteil am Gesamtverkehr




